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Georg Claverh ouſe, engliſcher Obriſt. 
Evan, Bergjaͤger. 

Sarah, eine Waiſe. 8 
Dougal, Spielmann und a ae 

Ein Unteroffizier aus Georg's Regiment. 
| Soldaten. „ 
Jaͤger und Bergbewohner. 


Ort der Handlung: Schoitland, 
in Glencoé's Nähe. 


Erſter Akt. 


No. 1. Introduction. 


Chor. Fort, . fort, das Hifthorn ſchallt 
In Berg und Wald, 
Verfolget nur muthig das Wild im Revier, 
Befriedigt mit Eifer des Jagens Begier. 
Die Sonne blinkt, 
Ja, bis ſie ſinkt, 
Befriedigt mit Eifer des Jagens Begier. 
Der Jagdruf hallt, 
Das Echo ſchallt, 
Huſſa, huſſa! i 
Und kehren wir heim dann mit Beute zur Nacht, 
Wird fröhlich getrunken, geſungen, gelacht, 
Trala, la, la! | 

Doug. He! Platz gemacht! 
Nun ſeid ihr bereit, 
So nützet die Zeit. 
Kommt, kommt! ich fuͤhr' euch an zur Jagd! 


ZI) 


Chor. Ha, Dougal iſt's! 
Doug. Ja, Freunde wißt, ich bin's! 
Ja, ſtets fröhlichen Sinn's; 
Der liebenswürde Dougal genannt; 
Im ganzen Land als Spielmann, 
Als Arzt und als Jäger bekannt, 
Ich ziehe fort 
Von Ort zu Ort, 
Bin hier, bin dort, 
Bald fern, bald nah. 
Ich hör' und ſeh', 
Ich lauf' und geh', 
Ich ſpring' und ſteh', 
Bin immer da, 5 
Wo Mädchen mir winken, 
Wo Gläſer mir blinken. 
Mit Lachen und Trinken, 
Hab' ich auch noch ſo wenig, 4 
Da freu' ich mich ſtets wie ein König, Sal 
Und ficherlich kein Feſt ohne mich. | 
Den Dudelſack unter dem Arm, 
Beſorge ich Hochzeit und Schmaus, 
So bring' ich die Freude in's Haus, | 
Verſcheuche die Sorgen, verſcheuche den Gram, 
Und ſelbſt meine Kranken geneſen vor Luſt, 
Sie tanzen — die Freude ſie heilet die ruft 
Ja Freunde wißt's, ꝛc. 
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Aber nun fort, nicht langer verweilt, 
Eilt, eilt. 

Chor. Noch nicht. Potz Blitz, 

Es fehlt ja noch der beſte Schütz. 
He! Evan, Evan! hierher! 

Doug. Petz Teufel, na, wo bleibt denn der? 
Der Burſch' hört uns fürwahr nicht mehr, 
Er ſchwärmt gewiß durch Wald und Flur 
Nach ſeiner Närrin Sarah. 

Chor. Sarah! Sarah! Hu! 

Doug. Ach, ich erzittere! 

Wo ich ſie wittere, 

Packt Sröfteln die Glieder 
Und ſchüttelt mich hin und wieder. 

Chor. So ſag' warum? 

Doug. So hört, doch ſeid hübſch ſtumm. 
Der Sturmwind heult, die Fichte kracht, 
Und Blitze kreuzen durch die Nacht, 

Der Regen ſtürzt in Güſſen — 

Als Einer kam bei dieſem Graus, 
Die Dirne bracht' in Evans Haus. 
Woher, kann Niemand wiffen, 

Und wie die Nacht 

Die ſie gebracht, 

Durchflammet die dunkle Zaubermacht 
Den Geiſt ihr irr' im Kreiſe. 
Doch hold und ſanft und ſchön iſt ſie, 
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Man fürchtet ſie, bedauert ſie, 

Die arme, arme Waiſe. 
Chor. Doch hold und ſanft ꝛc. | 
Doug. Doch wer naht? Still! es if Gan; 

Wie finſter blickt er um ſich her. | 
Evan. Nun, was hat euch hergebracht? 
Doug. Wir erwarten dich zur Jagd. 
Chor. Ja, Evan dich, fort, fort zur Jagd! 
Evan. Zur Jagd? 
Doug. Hörſt du das munt're Göcn 

Zög're nicht, es ſei dir Sporn, ite 

Du ſollſt unſer Fuͤhrer ſein. 
Evan. Nein, geht allein! 
Doug. Hoho! wie jo? 
Evan. Ich mag jetzt nicht, 

Doch ſpäter folg' ich eurer Spur. Aa 
Chor. Du willft jeßt nicht? 
Doug. So geht doch nur, und drängt . wei⸗ 

weiter nicht, 

Ein kummervoller Schmerz, 

Zernagt fein Herz; — 

Ihr ſeht's ihm am Geſicht, 

Er folget ſpäter eurer Spur. 
Chor. Er hat ganz recht! 

Fort, fort, das Hifthorn ſchallt, ar. 

No. 2. Lied. 


Evan. Soll ich verlaſſen dies theure Land 


„ 


Wo einſt des Knaben Wiege ſtand, 

Soll fremder Macht fortan 

Ich weihen Arm und Muth, 

Find' ich doch Ruhm für mein treues Blut. 
Komm' tapfres Schwert brich mir die Bahn, 
Ja, es lockt der Ehre Glanz zur fremden Bahn’. 
So leb' denn wohl, mein Vaterland 

Und meine einz'ge Liebe, 

So leb' denn wohl, o Jugendzeit, 

O ſchöne Tage, ſo lebt denn wohl! 

Hab' ich verlaſſen dies traute Dach, 

Selbſt mich verbannt, für immer, ach! 

Und in dem Schlachtgewühl 

Mein letztes Stündlein ſchlägt. 

Hört nur mein Freund, den mein Tod bewegt, 
Daß treu ich blieb nach altem Brauch, 

Treu dem Wahlſpruch bis zum letzten Lebenshauch 
So lebet wohl x. 


No. 3. Cavatine. 

Cla ver houſe. 
Engel oder Damon, Geiſt dieſer Höhen, 
Reizende Sylphe, o, laß dich ſehen! 
Ach eine Zauberin biſt du für wahr. 
Nicht ſchreckt dein Zorn mich, 
Wie groß die Gefahr. 
Gern unterwerf' ich mich deiner Macht, 


Glanzt mir dein Blick mit eee 
Holde ſüße eee l 
Süßer Schmuck der Auen, 

Hier in deinem Selene 
Laß dich Engel ſchauen. 

Aus dem roſ'gen Wolkenſchleier, 
Der dich keuſch verhüllet, 
Komm' zur ſchönſten Liebesfeier, 
Die den Buſen füllet. 1 
Holder Seraph, mußt mich hoͤre, 
Ja, erhör' mein Flehen. „ hi go 
Laß mich dir zum Sclaven ſchwöͤren, Hi 
Kann nicht wiederſteh n. ut dd 
Durch die Wellen, durch die Lüfte, | | 
Wie durch Nacht und Grauen, 1 
Ja, durch finſt're Todtengruͤfte 
Folg' ich, dich zu ſchauen. | 
Ach nur einmal ſteig' hernieder, 
Um mich zu beglücken. 

Durch die eee der Glieder, 
Mit Liebesblicken. 14) 

Ha! mich faßt ein e Glühen, 
Wonniges Entzücken, 
Liebeswirbel, Blicke ſprühen, 111 

Laß an's Herz dich drücken. 

Holde ſüße ꝛe. 

Noch was hör' ich? Sie e 


Gott, erhört if, warum ich bat. 
Doch fürs erſte ſoll ſie mich nicht ſehn 
Will heimlich ihren Liebreiz en 


No. 4. Romanze. 

Sarah. Schweſtern, kommt herbei, 2 
Zu pflüden Eiſenkraut und ee e ab! 
Eure Leiden zu berüden, 

Bis euch deckt das fühle Grab. 
Ach ſie meinen, ich red' im Wahn, 
Fälſchlich Scheinen verkehrte Bahn. 
Flieht die Beſinnung, 

Und die Erinnerung. 

So iſt's ein Glück, ganz ſicherlich, 
Seht her auf mich. 

La, la, la! { 

So tröftet Sarah, ach, ja! \ 
Sturmwind rauſcht durch duͤſt're Föhren, 
Wie die Luftgeſtalt zerrinnt; 

Ach mein Vater, kann dich hören, 
Segneſt wohl dein armes Kind. 
Ach ſie meinen ꝛc. 


No. 5. Duett. 
Sarah. Evan. 
Sar. Du mich verlaſſen? Nein, nein! 
Das bräche ja mein Herz. 
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Evan. Es iſt zu ſpät. R 
Kein Gott hält meinen Schritt ae 

Sar. Ach, fie die Thrane in meinem Blick. 

Evan. Nein, ich muß ſcheiden, die Ehre ruft. 

Sar. Dann deckt mich bald die dunkle ae 

Evan. Ich hab' geſchworen, 91 
D'rum halt' mich nicht, 
Ich muß folgen dem Ruf. 

Sar. Der eitle Schwur, den du gegeben, 
Ach gewiß mir das Herze bricht. 

Dein armes Närrchen, ſüßes Leben, 
Das überlebt es wahrlich nicht. 

Evan. Verlaſſen muß ich dich, mein Leben, 
Ein Schotte folgt ſtets treu der Pflicht, 
Mein heilig Wort, hab' ich gegeben, 
Drum wiederſtrebe länger nicht. 

Ach tröſte dich, liebes Mädchen, 
Bald Fehr’ ich zu dir gurüd. 
Dann endet der Schmerz, 

Dann lächeld uns neu das Glück. 

Sar. Ach, deine Wälder und Berge, 
Die wirft du wohl wiederſeh'n. 

Doch ach nach deiner Sarah allein 
Wirſt du vergebens ſpäh'n. 
Evan. Wo denkſt du hin, o ſprich? 
Sar. Der Schwerz ach tödtet mich. 
Evan. Geliebtes Kind, faſſe dich. 


— 
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Sar. Sag' an, was eileſt du? 
Evan. Geſchworen hab' ich, 
Mich zwingt mein Wort. 
Sar. Doch dieſer Schwur? 
Evan. Ich halte ihn. 
Sar. Sieh, ich beſchwöre dich auf den Knien. 
Ach deine Wälder ꝛc. 
Evan. Ach tröfte dich ꝛc. 
Evan. Den Freunden und Nachbarn wird jetzt 
von mir 
Ein freundliches Lebewohl gebracht, 
Dann kehr' ich, Geliebte, zu dir zurück, 
Und treulich ſpeiſen wir dann zu Nacht. 
Sar. Wir beide allein? 
Evan. Ja wohl, ganz allein. 
Und auf dieſes trauliche Mahl 
Da freut dein Evan ſich mit Herzlichkeit. 
Sar. Und zitternd, ach mein Herz erwaͤgt 
Daß, bald die Scheideſtunde ſchlägt. 
Evan. Dies Mahl, täuſcht mich die Ahnung nicht, 
Bringt Freud' und Luſt uns hier. 
Ja Ahnung iſt's, das Herz ja ſpricht, 
Schönſte Zukunft mir. 
Sar. Kann ich den Sturm beſchwören nicht, 
Welch' Mittel wahl ich hier? 
Ach, Ahnung iſt, das Herz ja ſpricht, 
Der truͤbſten Zukunft mir. 
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Evan. Liebes Kind, dort bereitest du MEERE, 
das Mahl. 
Sar. Und wir 1 beiſammen dann zum Letzenmal. 
Evan. Wir trinken dann — 
Sar. Auf Wiederſeh'n. 
Evan. Und auf dein Wohl. 
Sar. So magſt du geh'n. 
Evan. Dies Mahl ꝛſe. 
Sar. Kann ich ꝛc. 
| No. 6. Finale. 
| Evan. Sarah. 

Ja zum Mahl, das freundlich hier uns winket, 
Laßt uns geh'n mit Luſt und heit'rem Scherz. 
Wenn der Wein im Becher ſchaäumend winfet, 
Schwindet Gram und weidet unſer Herz. 

Sar. Damit die Zeit uns froh entflieht, 
Sing' ich dir ein neues Lied. 
Drum trauter Freund, hör mich an. 
Mußt du denn enteilen, 
Jäger, kannſt nicht weilen, 
Mit trotzigem Gemüth. 
Sucheſt in der Ferne 
Deines Glückes Sterne, 
Das hier ſo nah dir blüht. 
O fliehe nicht, mein Lebenslicht, 
Die Sonne, die dir blüht, 
Das wahre Gluͤck ahnſt du es nicht, 


212 
Was meine Seele meint, 
Das aus dem Blick zum Herzen ſpricht, 
Und himmelſuüß erſcheint. 
Ach, glaube mir, 
Steht nur bei dir, 
Und ſtrahlt uns dann vereint. 
Doch giebt wohl Acht, 
Mit treuem Sinn, 
Des Glückes Macht 
Flieht wie das Leben hin. 
Was treibt dich von hinnen, 
Freund uns zu entrinnen, 
Was ſucht dein Blick ſo kühn; 
„Fern vom Heimathlande 
Trennſt du zarte Bande, 
Die Liebe ſucht zu ziehn. 
O bleib bei mir 
Es blüht dir hier 
Der Liebe Hoffnungsgruͤn. 
Die wahre Lieb' ahnſt du ſie nicht? — 
Die meine Seele meint, 
Die aus dem Blick zum Herzen ſpricht 
Und himmelſüͤß erſcheint. 
Ach glaube mir 
Steht nur bei Dir 
Und ftrahlt uns dann vereint 
Doch gieb wohl Acht 


u 


Mit treuem Sinn 
Der Liebe Macht, 
Stirbt ſelbſt im Tod nicht hin 
Evan. Dein Liedchen klang ſo lieblich mir, 
Ich danke, holde Sarah, dir! 
Sar. Das wär' nun Alles. 
Evan. Jetzt muß ich fort. 
Sar. Ach, noch iſt ja nicht die Zeit, 
Glaub' meinem Wort. 
Evan. Nein, nichts hält mich mehr zurück, 
Denn ſonſt zerſtör' ich unſer Glück. 
Sar. Bleib o bleib, es iſt zu früh, . 
Glaub' meinem Wort. 
Evan. Nein, ich muß fort, 
Die Zeit verſtreicht ſonſt hin. 
Sar. Es iſt nicht weit von hier. 
Evan. Gleichviel. | 
Sar. Nur einen Augenblick. 
Nun Liſt, erringe du dein Glück, 
Es iſt die letzte Hoffnung. | 
Sieh dorthin, der Himmel röthet ſich. 
Evan. Was fällt dir ein? | 
Nur ſchwere Wolken zieh'n. | 
Sar. Der Mond entfchleiert ſich und glänzt. 
Evan. Nein, ſchwarze Wolken bergen ihn. 
Sar. Ein ächter Schotte ſtets bekrängt 
Die letzte Stunde mit Luſt. 
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Drum trinkt du, weil der Wein hier glänzt, 
Auf glücklichen Erfolg, nicht wahr? 
Evan. Von Herzen gern. 
Sar. Auf's Wohl des theuren Vaterlands. 
Evan. Und meiner Freunde reichen Kranz. — 
Ha mich erfaßt eine fiebriſche Glut. 
Sar. Ha, ihn erfaßt eine fiebriſche Glut. 
Evan. Feuriger rollt in den Adern mir das Blut. 
Sar. Feuriger rollt in den Adern ſein Blut. 
Evan. J Ja, ſchon Betäubung umdunkelt den Sinn, 
ö Eilen muß ich zum Standorte hin. 
Sar. J Ja, ſchon Betäubung umdunkelt den Sinn, 
Er kann nicht entflieh'n, ach, wie gluͤck— 
lich ich bin. 
Evan. Mein liebes Kind, jetzt muß ich geh'n. 
Sar. Das wollen wir doch einmal ſeh'n. 
Evan. Nun holde Sarah, lebe wohl! 
Sar. Noch dies auf deiner Schweſter Wohl. 
Evan. Aber Madchen? 
Sar. Bitte! 
Evan. Jetzt muß ich fort, lebe — 
Sar. Es iſt ja ſo des Landes Sitte, 
Ein ächter Schotte ſtets bekränzt 
Die letzte Stunde noch mit Luſt, 
Drumm trinkſt du, weil der Wein hier glänzt, 
Auf deiner Sarah Wohl nicht wahr? 
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Evan. Ach, gar zu lieb iſt ſie ren . 
Ha mich erfaßt ꝛc. ie) RN Jule 

Sar. Ha, ihn erfaßt ıc. 0 bat n mad 

Evan. Sonderbar .... wie mir wirde 10 — 

Sar. Es iſt nichts, gieb mir die Hand 
Und ſtütze dich auf mich, gemach! 

Evan. Um die Schläfe liegts wie ein en 
Mir fallen faft die Augen zu. N e 

Sar. Dort! da lege dich zur Ruh!!!ßäů 

Evan. Nein! ich will nicht, ne 
Ich muß fort! 

Sar. Noch iſt's zu früh! 
Glaub' meinem Wort. 
Nur ein wenig ermüdet, 
Was fuͤrchteſt du? Ich werde dich T 

Evan. Sonderbar ꝛc. * 

Sar. Gieb mir die Hand ꝛc. 

Leg' dich zur Ruh', 
Ich wecke dich ja puͤnktlich 
Nach dem Schlag der Uhr. 

Evan. Du willſt alſo — 

Sar. Sicherlich — 

Schlaf nur, ja, ich wach fur dich 

Evan. Nun gut. Aber mein Kopf ted“ — 

2 
Sar. Sein e ſchließt ſich, 
Er wacht nicht mehr. 
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Ein ſanftes Schlummerliedchen 
Soll dich in ſüße Träume wiegen. 
Und ich, ich will ganz nah“ 

An deiner Seite ſchmiegen. — 
Er ſeufzt — ich hab' wohl Acht; 
Großer Gott! wenn er erwacht — 
So eilt er fort! — „ ie 

Nein, er träumt, jetzt ſeh' ichs ein, 

Wie, unter Seufzen lispelt er meinen Namen. 

O Ewiger! i | 

Doch dieſe Zeichen — 

O Gluͤck, o welch' Entzuͤcken, 

Sie zieh'n davon! 

Ewiger Gott, du ließeſt es glücken, 

O himmliſcher Sohn, Götter: n b 

Welch' ſeliges Glück, 

Nun bleibſt du, die offne Schuld, durüd: 

Stimme von ant NI 

Evan! ef at | 

Sar. Himmel, was hör ich 
; Stimme von Außen. 

Komm, folg' uns, die Stunden n 
Sar. Ha! fie ſuchen ihn. | 

Engel Gottes, ſchützet mich und ihn! 
Chor. Mit Jubelgeſängen, 

Mit kriegriſchen Klängen, 

Dem Hörnerſignal 
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Da folgen wir freudig, inn ie 
Kein Schnee in e i MS 
Es war unſre Wahl. ih 
Bald wird, entlegnem: ten, 1 — | 
Begrüßen unſer Ziel. 1 
Drum eilet RE ko Nine ene 
Denn fern iſt unfer Ziel. 4 
Drum Berge und Wälder, 
Ihr Triften und Felder ut Se 
Lebet wohl! Jubel tönt! niet 
Doch grüßen die Lieder Nad cha 
Die Heimath bald wieder, 

Wenn Sieg uns gekrönt. 

Sar. Gott, welch ein Laͤrm 

Chor. He Kamerad! 

Sar. So ſchweiget doch! 50 1% 00 

Chor. Evan, die Stunde naht!n?!?n!è 

Sar. Er iſt ſchon lange nicht mehr hier. 

Chor. Wie? Evan wäre ſchon fort? na 
Sar. Ja, zum Regimente dort. r 6 
Doch jetzt entfernt euch ſofort, 
Hier liegt meine kranke Muhme, han auge f 

Deren Ruhe ihr ſtoͤrt. Nr „EV „n 
Chor. Ja ſie hat recht, das liebe ae 

Laßt ruhen die Kranke dort. 

Doch Evan folgen wir e 
Sar. So grüßt ihn herzlich von mir. 
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Chor. Mit Zubelgefängen ıc- bi 

Sar. Ewiger Gott, ſchuͤtze al und ihn, 
Lebet wohl, entfernt euch, | | 
Engel Gottes rettet uns vor ber a 
Sie ziehen davon! himmliſcher Lohn! 
Ewiger Gott, du ließeſt es glücken, | 

Welche Freude, welch Entzücken 

Sie ziehen davon, | 2 
Himmliſcher Lohn. 
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No. 7. Reiters. 


Sar. Er ſchlaͤft — und die entfernten Klänge 
Durchdringen längſt nicht mehr d die Luft. N 
Wenn er jetzt erwachte, 

Heiß umſchlaͤnge ich ihn dann, 

Mein Arm ließ ihn nimmermehr! | 

Mein Sieg iſt nun gewiß, * 

Mein — löſt ſeine Ketten uch mehr 09 

auf. 

Beſiegt iſt jebes Hindemiß; 

Und nun — ein neuer Lebenslauf! 
2* 


Aria, Jetzt ſoll diefer Kranz fein en 
Dann wird gewiß, wenn er erwacht 
Verzeihend an ſein Herz mich drücken, 

Weil ich ihn glücklich hab' gemacht. 
Dann geh'n wir noch heut zur Kapelle, 
Wo ſchön das Muttergottesbild | 
Aus einem Kranz von Kerzen . 
Uns ſegnend anblickt, hold und mild. 
Da ſchwör' ich ihm aus vollem Herzen, 
Sein treues Weib ſtets zu ſein. — 
Es brennen viel heller die Kerzen, 
Das thun ſie, iſt der Schwur ganz rein. 

Er wird gewiß, wenn er erwacht, 
An ſein Herz mich drücken, | 
Weil ich ihn glüdlich hab' gemacht. 
Nun gehen wir zur großen Linde, 
Wo wir mit Blumen reich geziert, 
Das ganze Dorf verſammelt finden. 
Man gratulirt uns, wie's gebuͤhtt. 
Hier Greiſe, Kinder, holde Frauen, | 
Dort Burſch' und Mädchen, ſeht nur, ſeht! 
Da kommt nun Alles, will uns ſchauen. 
Wie bunt das durcheinander geht, 
Man drängt und ſtößt ſich in die Ecken, 
Die Bauern hoch die Hälfe reden, 
Ich hör' fie fluͤſtern ltiſß und laut, 
„Wo iſt die Braut? Wie, dieſe iſt's?“ 
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„Die Kleine, ei, die iſt ja niedlich,“ 
„Seht, wie feine“, 

„Der Bräutigam iſt nicht ſo übel "2 * 
Er hört es auch! laͤchelt mich an, | 
Drauf ergreif ich ihn am Arm, 

Zieh' ihn liſtiglich bei Seite, 

Schließ ihn freudig in die Arme, 

Und er lauſcht, was das bedeute, 
Fühlſt du meines Buſens Schlagen, 
Ach, es will nur jubelnd ſagen: 
Naur für dich bin ich ſchoͤn, 

Und ewig bleib' ich nun die Deine, — 
Nur dein Wille ſei der Meine. 


No. 8. Duett. 
Sarah. Evan. 


Sar. Welch ein Blick! 
Evan. Schreckenstag! | 
Sar. Evan ſprich! Hab’ Erbarmen, was verbrach ich? 
Evan. Welche Schmach! Laſſe mich, 
Durch dich bin ich verloren. 
Sar. Großer Gott! Verloren, du, durch wich? 
Sag', was ich verbrach? 
Evan. Schmach und. Schande und Elend iſt mein 
f Loos. 
Sar. Evan, 50 ird ich? | 


— . — | 
Evan. Keine Hoffnung. o en 


Höre zu, du wirſt . Fe r 0 
Sara. „In des König's Wilhelm's * 5 
„Allen Scheriffs und Vaſallen “L/ 
„Urtheil eines hohen Kriegegerichts; 
„Weil er feine Fahne verließ,“ 
„Seinen Schwur gebrochen hat, 
„Wird der Soldat Evan da wär 1 
Ha! | 
Evan. Gott! | | 
Sar. O Schrecken, ein 1 Kalter Shan erfaht nich. 
Nein, ein Irrthum iſt s. | 
Es iſt nicht wahr. 6, 
Dir gilt es nicht, es iſt mir lar, 
Entſetzen hat die Seele mir erfaßt. 
Du ſchoneſt noch? 
Evan. Gott, ſie raſt! 
O waͤr' ich nie geboren. 
Sar. Ach ich bin verloren. N 
Gnade — mein Evan, du mein tn, 
Dem ich gern den Himmel bot. | 
Nur dein Glück war ja mein Sehe 
Ach, dich führt ich ſelbſt zum Tod. 
Evan. Dich mehr als das Leben liebend, * 
Einz'ge Freude meiner Tage, 
Nur dein Gluck war ja mein Streben, 
Ich verzeih' dir meinen Tod. 


Sax. Ach, dich ſtürzt ich Frevel abend, 
In den Tod, und mich in Klagen. 
Evan. Ach, ich ſterbe, dich betrübend 
Sar. Nein! du darfſt nicht ſterben, 
Liebe für dich wacht, 
Schuͤtzt durch ihre Macht 
Sicher vor Verderben dir. 
Evan. Was willſt du thun? 
Sar. Dich retten! 
Evan. Du taͤuſcheſt dich, 
Sar. | | O hätten 
Doch meine Wunſche Kraft — 
Komm, laß uns nicht weilen, 
Folg' mir nur mit Muth, 
Daß der Feinde Wuth 
N Fluͤchtig wir enteilen. 
Ich kenne jeden Pfad und jeden Sich, | 
Im dunklen Wald und rauhen Felsgekluft, 
Und führe eilig dich den ſichern Weg, 
Auf welchem uns wohl kein Verfolger trifft. 
Weiß unter Bergestrümmer 
Nen unterird'ſchen Gang, 
Da fieht kein Licht man ſchimmern, 
Den fuͤhr' ich dich entlang. 
Am Ausgang Roſen ſproſſen, 
Uns lacht ein lieblich Thal, 
Von Felſen rings umſchloſſen — 
Da endet Furcht und Qual. 


IR... VER 


Evan. Ich kann mich meinem Schickſal nicht entzieh'n 
Und jede Hoffnung iſt für e ee . 
Sar. Drum länger nicht verweilt, Nate 

Laß ſchnell uns flieh in, all ‚on? 
Noch ift der Weg ja offen uns und frei; 
Evan. Wir find ſchon rings umftelt, 
Sie kennen kein Erbarmen. | 
Sar. Nein, keine Macht der Welt | 
Entreißt dich meinen mene | 
Ich rette dich! 
Evan. O eitles Hoffen! 
Sar. Wir werden nicht n 
Evan. Nein, nein. — | 
Sar. Das Herz mir bricht, 
Ach widerſtrebe nicht. use! 
Beide. Ja laß uns mit Vorſicht und wit wn 
Schnell fliehen von hinnen, l 
Durch Dunkel und durch Stille 
Jedem ſich verhüllen ini all 
ik Unſrer Liebe Glut, LER EIS FI 


9 05 Me 
Allmächtiger Gott, beſchüh, fie, 


Wir bauen feſt auf dich. 
Vorige. Claverhouſe. 
Clav. Ich bin's, mach' auf. il 
Evan. Der Oberſt! n 
Clav. Nun, machſt du auf 
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Sar. Großer Gott! 

Evan. Verloren! 

Sar. Ich rette dich, ich habe ooo 
Schnell dort hinein! 
Der n wird mir en eee 


Finale. 

Sar. Wie er mich anſchaut! 

Clav. Ich gehorche tren 

Dem Stelldichein! dir ire doch recht? 

—Geſteh' es frei? 

Sar. Heimlich Grauen — o — 
Sieht Evan es, iſt's um uns geſcheh'n. 

Clav. Sag', holde Schöne, was verbargſt 
Du denn ſo ſehr, den Freund zu ſeh'n. 

Sar. O Todesangſt erfaſſet mich, 

Sein Reden iſt ſo wunderlich. 

Clav. Nun holdes Kind, beruh'ge dich, 
Warum die Angſt, entflieh' mir nicht: 
Steh' mir doch Rede! * 

Sar. Sprecht leiſer doch! 

Clav. Komm her zu mir. 

Sar. O laßt mich doch. 

Clav. Befangen hold und reizend, 
Strahlt mir dein Blick, 

Verkündet Wonne mir und Gluͤck. 
Die rührend ſüße Stimme 


. 
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en * 555 


Bewegt das Herz eee rn 

In Lieb' und in Wonne 

Wohlan, ſo befreie dich vom pen — 

Dieſes Mahl — dieſes . ae | 

Deiner Blicke Liebesgefunkel Mich 

Iſt günftig den Wünſchen. 

Heiß will ich dir danken, 

Kein reizenderes Weibchen im Leben n Jah 
Sar. O Gott! kommt mir nicht nah! 
Clav. Und warum nicht, was nn dr 
Sar. Wenn Jemand kommt? 11200 
Clav. Dein lieber Freun? \ 

Der läßt uns wahrlich in Ruh, 

Drum ſei mir nicht Mann Son D 
Sar. Großer Gott! I 0 
Clav. Komm! Liebesluſt ne e 

Schwellt uns freudig ja die Bruſt. 
Sar. Fliehet, gnäd’ger Herr! fe en 

Ew'ger mir Stärke gieb! 115510 
Clav. Dieſes Händchen, zart und liebt, 

Reich' es mir doch willig hen 
Sar. Ach fein Leben gilt es ja/ 

Ich vergeh' von Angſt Bea | | 
Clav. Befangen ie 
Sar. Er allein nur kann nich . 

Und er wird mit Liebesmuth, 

Wohl ihm dieſe Freiheit wehren 
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Mich befrei'n von jener Gluth. 

Clav. Süße, du wußt mich erhöre n 
Liebesluſt durchflammt mein Blut. 
Ach, laß glühend dich beſchwoͤren, 5 
Stille meines Herzens Gluth. 

Nur einen Kuß. 

Sar. Welche Kühnheit! 

Clav. Ach, höre mich! ' 

Sar. Habt doch Mitleid. 

Clav. Ich höre nichts. 

Sar. Ihr toͤdtet mich.“ 

Clav. Ach, Sarah hör! 

Sar. Ich fleh' euch an. 1909 

Clav. Ach höre mich, nur einen Kuß. 

Sar. Nehmt mir das Leben! 

Clav. Hör mich doch an. 

Sar. Er allein ıc. 

Clav. Süße du ꝛc. i 

Clav. Gott, dies Kleinod, ſeh“ 1 0 b — 
Das Wappen iſt von unſerm Geſchlecht; 
Meines Vaters Eigenthum — ich glaub es kaum, 
Iſt's Wahrheit, iſt's ein bloßer Traum? 
Das ſeine iſt's wahrhaftig ja, W D 
O Schreckenstag — Gott iſt uohl 905 

Sar. Hilf Himmel! Ä 

Vori 8 e. € van. 

Evan. Halt ein! 


nn ae 
Beide. Ach! Ka tn. ie neee i 
Evan. Fürchte nichs s. 
Das alſo iſt der Engländer Srepmuht la, 
So iſt ſie uns bekannt. 
Dein Leben ſteht in meiner n 
Geb' ich dem Rachgefühl' Gehör, 
Du drängteſt keine Unſchuld mehr. — 
Jedoch cin Achter Schottlandsſohn kennt vr 
Pflicht, un 
Bekämpft den Feind, doch morden wir ihn. it. 
Um dich zu überzeugen, ſoll ee — 
Clav. Was machſt du? an 
Evan. Gleich find die Waffen nun hier, | 
Verrather, geh’ nun deiner Wege; 
Fort — nur dein Leben ſchenk' ich dir, 
Weil vor Gaſtfreundſchaft rn Fr * 
Sar. Welch ein Lärmen — a 
Clav. Man kömmt! t u 
Sar. Ha, wie ich zitt're! 
Clav. Großer Gott, ſchnell muß v0: eniflehen, 
Die Soldaten verſammelt der Lärmen um mich. 
Sar. Gott! kommt man dich mir zu pe 
Clav. So lieh — 
Evan. Der Tod nur trennt nich von dir. 
Vorige. Soldaten. 
Chor. Auf's Signal, das ihr gegeben, 
Seht herbei uns eilen ſchnell, 
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Gilt's vertheidigen euer Leben, 
So befeht nur Colonel. 
Clav. Ein Irrthum iſt's und gar nichts mehr. 
O Himmel! Was muß ich ſehn? 
Ja Evan iſt's, der m 
Unſel'ger! 
Sar. Wie wird's ergehen? 
Evan. Ich trotze ihrer Wuth. 
Chor. Auf Milde ſtets verzichtet 
Das Kriegsrecht und Verhör, 
Der Himmel ſelber richtet 
Den feigen Deſerteur. 
Vorwärts mit uns jetzt und - mehr zurück, 
Vorwärts nun, vorwärts! 
Sar. Ach, einen Augenblick! 
Eva. Auf Milde hat verzichtet 
Das ſtrenge Kriegsgericht 
Der Himmel hat gerichtet, 
Für die verletzte Pflicht. 
Sarah. Claverhouſe. 
O Gott! Er iſt vernichtet, 
Ich hege Hoffnung nicht, 
Der Himmel ſelber richtet 
Fur die verletzte Pflicht: 
Chor. Auf Milde w. 
Clav. Haltet ein! Was wollet W beginnen 
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Chor. Den Urtheilsſpruch en — er 8 | 
gefehlt 4 | 
Bei drei Appels, beim Marſch des Acgeaer 
Hat das Gericht wum Tode ihn verdammt 45 
Deſerteur. ni 
Clav. Er, Deſerteur? Ihr irrt, er hat er a0. 
verlaſſen, er 
Daß er mir im Gebirg' zum Führer diene, 
vor ih ihn mitgenommen: n 2 e. 
genwart 50 
Verdank ich's, daß von großem fat 4 gr 
Chor. Wie, dieſer Schuß? | 
Clav. Galt mir — er ſchuͤtzte mich davor — n das 
Werd' ich ihm nimmermehr vergeſſen. 5 
Eva. Wie, hör' ich recht!; | 
Sar. Sie, guter Herr! 
Clav. So ſchweigt doch, Unrecht hab 0 bn 
gehabt? | 
Ein braver Mann erröthet nie dies Amzüſchen 
Und wünſchet nur es wieder gut zu machen. 
Nur ein Wort! Von wem habt ihr .. 
Medaillon? 
Evan. Von meinem Vater 
Der im Gefecht bei Gleneode 
Es einem brittiſchen Offizier entriß. 
Clav. Ganz richtig, ja, er iſtts ? | N. 
Evan. Wie ſolltet ihr ihn kennen, ſo bitt' ich, Herr, 


Nennt mir den Mann, ich ſchwor zu rächen. 
Clav. Er iſt geſtorben. Doch ſein Sohn 
Hat niemals ſich bereichern wolln 
Von dem, was ihm zu Theil geworden 
Als Preis für den Verheerungszug, 
Drum von dem heut'gen Tag, Sarah, 
Iſt Euch der große Edelhof von Glencoe. 
Sar. Wie? Mein? 
Evan. Der Edelhof? y 
TION deen ihn nur immer an — Bis er A 
Euer; | 
ee mit Recht, ich bin des ganz gewiß, 
Und daß ein Jeder heute glücklich ſei, 
So füg’ ich Evan's, eures Gatten, Abſchied 
noch hinzu. 
Goan. Wie 2 wär es möglich — mein großmüth’s 
ger Retter. 


Sar. Wie kann ich lenalg das vergelten? 
Clav. Um ein's nur bitt' ich euch, es it das 
Medaillon, 

Dies eg ich fort von hier, als einz'ges An⸗ 

| gedenken, 

3 meiner Ruhe und Erinnerung an den Vater. 
Evan. Dougal iſt's mit allen unſern Freunden. 
Sar. Ja, der hält getreulich Wort. 

Borige. Bergbewohner. Spielleute. 

Dougal. | 
Chor. Bei dem lauten Trommelſchall, 


Bei dem Jauchzen der Schalmeie, 


Finden wir uns heute alle 
Zu der luſt' gen Hochzeit ein. 
Evan. Ha Dougal! Der net ei, blen 
dich mir. 


Be; Was iſt das? Wie, Evan! 
Dich ſehe ich hier? K bird 56 
Sar. Er bleibet. BE * en en 
Chor. Wie — was? e e ger 1 
Evan. Gewiß, ich bleibe da, n een 
Daß Sarah ich heirath', das Waden du ant 
Doug. Du mein — und doch ja — geſteh' ich's nur, 
Ich Natz — verdammt, welche anfheulice 
| Pein. a” 
Chor. Der treffliche BE Ä ” | gro 
Evan. Der biedere Freund. N 
Deng Das längſt er ſchon, hab' einm ih. 
gemeint. ah 
Seht doch Colonel — verdammt dieſer e 
Sie ſollte meine Gattin fin, 
Und nun trifft es ganz anders ein. 
Clav. Den Rath, den ich dir geben kann, 

Du nimmſt ſtatt ſeiner Dienſte an. 
Doug. Nein ſchönen Dank, Herr Colonel b 
Die Sache macht ſich nicht ſo ſchnell. J | 

| Allgemeiner Chor. 
Bei dem lauten Trommelſchalle, e 
Bei dem Jauchzen der Schalmeien ö 
Finden wir uns heute Alle 
Zu der luſt'gen Hochzeit ein. 


